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Das Soldatenlied

Im Märzheft des « Schweizer-Spiegels
» ist ein Aufsatz von Dr. Adolf Gug-

genbiihl « Wer soll Kulturpolitik
treiben? » erschienen. Ich möchte zu einem
Punkt, der darin enthalten ist. Stellung
nehmen, und zwar zur Frage des
Soldatenliedes. Der Soldat bringt Lieder aus
seiner zivilen Umgebung mit. Fur lernt
andere hinzu, die er meist aus den Sol-
datenliederbüclilein entnimmt. Ich habe
vier solcher Hefte untersucht und
gefunden :

1. Von den aufgeführten Liedern
sind zirka 10 bis 15 Prozent fremden
Ursprungs und nicht assimiliert.

2. Gesungen werden vom enthaltenen

Bestand zirka 20 bis 25 Prozent.
Merkwürdig ist, dass gerade die Lieder
ausländischer Marke viel öfter gesungen
werden als unsere schweizerischen. Wenn
wir den Gründen nachgehen wollen, die
diese eigentümliche Tatsache erklären
könnten, so müssen wir tiefer graben, als
es scheint. Die ausländischen Lieder weisen

in der Regel eine viel stärker
ausgeprägte Sentimentalität auf als die
schweizerischen, in denen das Gefühlvolle viel
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tritt. Warum aber begeistert sich —
wie das am Ausdruck und der Dehnung
besonders « melodiöser » Stellen sichtbar
wird — der Soldat am geradezu triefend
Sentimentalen? Ich glaube, dass zwei
Gründe hierfür ausschlaggebend sind.
Dereine ist das unterbewusste Ahnen oder
bewusste Erkennen der Härte des Solda-

tentums, der steten Todesbereitschaft, die
im Soldaten, vorab natürlich im primitiven,

die Sehnsucht nach der Lebensfülle
weckt, die er im Lieben oder Liebeln am
stärksten ausgeprägt findet. Wichtiger
noch erscheint mir der zweite Grund zu
sein. Der Soldat lebt im Männerstaat zu
einer Zeit (vorab zwischen 20 bis 28
Jahren), in der das Weibliche meist eine

grosse Rolle spielt. Es ist gewiss nicht
immer nur die Meinung, als Soldat dürfe
man sich alles erlauben, was diesen
Soldaten den Frauen gegenüber so oft
« dumm tun » lässt. Vielmehr drückt sich

darin, wie in der Sentimentalität der Lieder,

sehr oft nur die Sehnsucht nach dem

Weiblichen, nach dem Weichen,
Sichhingebenden aus. Diese Erscheinung wird,
mit der fortschreitenden Verweichlichung
unserer jungen Generation, eher noch zu-
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nehmen. Man geht vielleicht nicht zu
weit, wenn man behauptet, dass die
Vorliebe des Soldaten für die sentimentalen
und damit vorwiegend ausländischen Lieder

einer sexuellen Sublimation
gleichkomme, sofern in der Truppe nicht ganz
bewusst der harte, aber reine Geist des

Soldatentums gepflegt und damit die
Voraussetzung für ein starkes Sichhingeben
an das Erotische bekämpft wird.

Wie können nun die schweizerischen
Soldatenlieder vermehrt zur Geltung
kommen? Einen Weg zur Pflege des guten
Soldatenliedes hat mir mein Kompagnie-
Instruktor gewiesen, als er mir erlaubte,
mit meiner Kompagnie «Gesangspausen»
durchzuführen. Von allem Anfang an, das

heisst schon in der Unteroffiziersschule,
waren wir uns in der Bekämpfung der
<<Schauerlieder» einig. Es gelang uns denn
auch, die von Ihnen bekämpften Lieder
vollständig zu unterdrücken. Sie wurden,
ohne Befehlerei und Verbieterei, einfach
nicht gesungen. In der Unteroffiziersschule

sangen wir die guten Lieder mit
unsern zukünftigen Korporalen, die sie

dann in den Gesangspausen in die
Kompagnie hineintrugen. Eine Bemerkung an
die mit den Rekruten einrückenden
Leutnants, den Feldweibel und den Fourier
tat das übrige.

Gesangspause aber hiess : Die
Kompagnie wird für J/j Stunde besammelt
und lernt unter der Leitung eines
befähigten Korporals die guten Lieder.
Selbstverständlich sind die Offiziere mit dabei,
auch beim Singen.

Was uns aber wesentlich fehlt, das

ist ein Soldatenliederbüchlein, in dem
nicht nur die Texte, sondern auch die
Melodien gedruckt stehen. Sehr oft trifft
man ganz gute Lieder in den Sammlungen,

muss sie aber, weil man ihre Melodie

nicht kennt, ungesungen lassen. Iiier
könnte ein Verlag Gutes tun; denn
diejenigen Liedersammlungen, die Melodien
enthalten — wie etwa das « Schwyzer-
fähnli » — sind zu teuer.

Dr. O. Scheitlin. St. Gallen.

Warum wollen Sie älter aussehen als
Sie sind!

Barbasol ist Rasiercreme

und zugleich
Gesichtscreme

Ohne Einseifen
nur auftragen u. rasieren
Barbasol schützt die
Haut vor dem Austrocknen

und hält sie frisch
und weich

'/> Tube 1.80, '/i Tube 3.30
Topf Fr. 4.80

Gegen Einsendung
von 60 Cts. in Briefmarken

erhalten Sie eine
grosse Einführungs-
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